
GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Am Mittwoch hat sich
der Gemeinderat Eichenbühl noch
mit folgenden Themen befasst.

Energieberater: Hubert Mattern
vom technischen Bauamt hat sich
zum Gebäudeenergieberater wei-
tergebildet. Er ist für die Gemein-
deverwaltung damit Experte, der
den energetischen Zustand von
Gebäuden bei Neubau oder Sa-
nierung bewerten, Energieaus-
weise erstellen und bei Antrag-
stellung für Fördermittel beraten
kann. Für seine hervorragenden
Leistungen wurde ihm zudem vom
Wirtschaftsminister der Meister-
preis der bayerischen Staatsre-
gierung verliehen.

Feuerwehrhaus Pfohlbach: Auf
Anfrage von Gemeinderat Michael
Mozin (CSU) bezüglich geplanter
Erneuerung des Feuerwehrhauses
im Ortsteil Pfohlbach informierte
Verwaltungsleiter Marco Schir-
mer: Über den neuen Standort sei
man mit den Fachbehörden im
Gespräch, für eine mögliche
staatliche Förderung sei die An-
frage noch nicht abschließend be-

antwortet und vom gestellten För-
derantrag habe man noch keine
Rückmeldung. Er hoffe aber, bis
zur nächsten Sitzung Details be-
kanntgeben zu können. Parallel
dazu sei derzeit der Feuerwehr-
bedarfsplan wegen notwendiger
Fortschreibungen in Arbeit.

Auftragsvergabe: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung wurde über die
Vergabe von Aufträgen für die
Fensterarbeiten und die Montage
einer PV-Anlage mit Batterie-
speicher beim Neubau des Feuer-
wehrhauses in Heppdiel für ins-
gesamt 26.200 Euro informiert.

Stadtradeln: Zweiter Bürger-
meister Boris Großkinsky gratu-
lierte im Namen der Gemeinde für
das Ergebnis beim Stadtradeln.
Die Auszeichnung in Gold ging an
Stefan Klein, der mit 3542,3 Kilo-
metern im Einzel siegte. Auch im
Team Everesting Heppdiel er-
reichte er mit weiteren 33 Teil-
nehmern die Auszeichnung Gold
für die meisten Teamkilometer
(insgesamt 15.194,4) und Bronze
für das größte Team. acks

Finanzperspektive: heiter bis sonnig
Gemeinderat: Eichenbühler Haushalt – Zwischenbericht
EICHENBÜHL. Einen Zwischenbe-
richt zum Haushalt 2025 gab
Kämmerin Tanja Münch-Worlicek
dem Eichenbühler Gemeinderat
am Mittwoch. Insgesamt bilan-
zierte sie keine höheren Ausgaben
als geplant. »Das klingt einiger-
maßen beruhigend«, so Zweiter
Bürgermeister Boris Großkinsky
(CSU) der die Sitzung leitete.
Die Einnahmen bei der Grund-

steuer A liegen demnach im Plan,
bei der mit 295.000 Euro veran-
schlagten Grundsteuer B sei auf-
grund zahlreich eingehender Än-
derungen noch keine Aussage
möglich. Auch bei der Gewerbe-
steuer mit derzeit 985.000 Euro
(Ansatz 900.000 Euro) seien noch
Verschiebungen zu erwarten.
Bei den geplanten Investitionen

zeigen sich laut Münch-Worlicek
derzeit keine Ausreißer nach oben.
»Der größte Brocken ist das
Feuerwehrhaus in Heppdiel mit
585.000 Euro«, sagte die Kämme-
rin. An Mitteln seien bisher rund

343.000 Euro abgeflossen, die
restlichen Kosten seien im Plan.
Dies gelte auch für andere Pro-
jekte wie Ver- und Entsorgung
beim Wasser, dem Sturzflutkon-
zept und den Planungen bei den
gemeindlichen Betriebsanlagen.
Die Mittel für den Dorfplatz in

Heppdiel (300.000 Euro) werde
man voraussichtlich ins nächste
Haushaltsjahr verschieben, da mit
dem Projekt erst nach Abschluss
der Arbeiten am benachbarten
Feuerwehrhaus begonnen werde.
Den Personalkostenansatz von

2.755.000 Euro werde man vor-
aussichtlich um 149.000 Euro
unterschreiten. Grund seien die
noch nicht abgeschlossenen Ta-
rifverhandlungen zum Zeitpunkt
der Haushaltsplanung, so Münch-
Worlicek und erklärte:. »Wir ha-
ben damals als Worst-Case-Sze-
nario höhere Personalkosten an-
gesetzt, um nicht nachträglich von
höheren Tarifabschlüssen über-
rascht zu werden.« acks Nicht alle sind für eine gemeinsame Liste

Kommunalwahl: In Leidersbach treten CSU, CWG und UBL im März zusammen an – SPD hat eigene Kandidaten

Von unserer Redakteurin
MARTINA JORDAN

LEIDERSBACH. Bei der vergangenen
Kommunalwahl gab es noch vier
Listen für den Leidersbacher Ge-

meinderat, 2026 wird sich die Zahl
halbieren. Nur eine Partei tritt er-
neut mit einer eigenen Liste an.
Die anderen schließen sich zu-
sammen. Und alle sind noch auf
Kandidatensuche.
Schwierig sei es, Bewerber für

das Ehrenamt zu gewinnen, im-
mer weniger Bürger wollen sich als
Gemeinderat engagieren. Das sa-
gen sowohl Andreas Schmitt, UBL-
Fraktionssprecher im Leidersba-
cher Gemeinderat, als auch sein
Kollege von der SPD, Jörg Frieß.
Doch während Schmitt in der ge-
meinsamen Liste von CSU, CWG
und UBL eine Lösung sieht, be-

zieht Frieß eine andere Position. In
Leidersbach wird am 8. März nur
der Gemeinderat neu gewählt,
Bürgermeisterwahl war 2023.
Laut Schmitt und seinen Mit-

streitern stehen für die Gemein-
deratsarbeit Sachthemen im Mit-
telpunkt, weniger relevant sei die
Parteipolitik. Mit Fokus auf den
Leidersbacher Schwerpunkten, die
sie bei einer Infoveranstaltung den
Bürgern erläutert werden, hoffe
man auf weitere Kandidaten. Man
wolle mit der gemeinsamen Liste
auch jene ansprechen, die sich
zwar in ihrer Heimatgemeinde,
nicht aber für eine bestimmte
Partei engagieren wollen.

Immer sachlich, nie persönlich
Bei der Veranstaltung, das erläu-
tert auch Bürgermeister Michael
Schüßler (CWG), werden Bürger
unter anderem erfahren, welche
Funktion ein Gemeinderat habe
und was einen Mandatsträger er-
warte. Die gemeinsame Liste, be-
tont der Bürgermeister, sei ein
Zeichen, dass größere Konflikte im
Gremium der Vergangenheit an-
gehören.
Sicher, sagt er, es werde im Rat

nach wie vor leidenschaftlich dis-
kutiert und gestritten, wie es in
einer Demokratie üblich sei. Im-

mer jedoch zur Sache, nicht auf
persönlicher Ebene.
Für die SPD, erläutert Frieß, sei

eine Einheitsliste keine Alternati-
ve. Man sei nicht überzeugt, dass
auf kommunaler Ebene die Par-
teipolitik keine Rolle spiele. Frieß:
»Parteien bilden Meinungen.«

Parteien unverzichtbar
Gerade in der heutigen Zeit seien
sie unverzichtbar. Bürger sollen
wissen, für welche Ziele, welche
Ideen derjenige eintrete, dem sie
bei der Kommunalwahl ihre Stim-
me geben. Thematische Schwer-
punkte, so Frieß, definieren sich
zumindest ein Stück weit über die
Partei, für die jemand antritt. Auch
im Gremium selbst, so seine Er-
fahrung, habe die Parteizugehö-
rigkeit durchaus Einfluss auf das
Abstimmungsverhalten einzelner
Räte. Die SPD mit ihren Anliegen
würde, so seine Befürchtung, als
Teil einer Leidersbacher Ein-
heitsliste untergehen.
Deswegen habe man entschie-

den, im März eigene Kandidaten
aufzustellen. Dass der SPD bislang
ebenfalls Anwärter fehlen, daraus
macht der Fraktionssprecher kei-
nen Hehl. »Vor sechs Jahren«, sagt
Frieß, »wurde die Hälfte unserer
Liste gewählt, die SPD kam mit

drei Sitzen in den Gemeinderat.«
Für die Kommunalwahl 2026
rechnet er wieder mit etwa sechs
Kandidaten.
»Menschen entscheiden sich

immer weniger für ein längerfris-
tiges Ehrenamt«, sagt Bürger-
meister Schüßler zum Problem
Bewerbermangel. »Lieber wollen
sie sich projektbezogen einbrin-
gen.« Das sei aber für einen Ge-
meinderat nicht realisierbar.
Wichtig also, immer wieder neu für
dieses Amt zu werben. Er ist sich
sicher: »Trotz der gemeinsamen
Liste wird es weiterhin im Rat
Diskussionen geben.« Das sieht
SPD-Mann Frieß ähnlich, aller-
dings unter dem Aspekt, dass sich
seiner Meinung nach im Gemein-
derat trotz der gemeinsamen Liste
künftig wieder alte Zugehörigkei-
ten durchsetzen werden.

Kommunalwahlen
2026

Hintergrund:
Infoveranstaltung
Die öffentliche Informationsver-
anstaltung zum Thema »Neuauf-
bruch für Leidersbach«, initiiert von
CSU, CWG und UBL, beginnt am
Donnerstag, 23. Oktober, um 20 Uhr
im Sportheim der Eintracht Leiders-
bach. (mad)

Kommunalwahl 2026: Für den künftigen Leidersbacher Gemeinderat werden noch Bewerber gesucht. Archivfoto: Petra Reith

Turbulentes Spiel um die Erbtante auf Eis
Lustspiel: Stampes Theater des MCV Mömlingen zeigt »Lang lebe Josefin«
MÖMLINGEN. »Lang lebe Josefin«
heißt es in diesem Jahr beim
Stampes Theater. Mit viel Spiel-
freude, Lokalkolorit und Liebe
zum Detail haben die Laiendar-
steller eine herzliche und humor-
volle Aufführung auf die Bühne
gebracht, die das Publikum von
Beginn an mitreißt. Das zeitge-
nössische Lustspiel stammt aus
der Feder von Petra Solchenbach.
Das mit den Verwandten ist ja

so eine Sache – vor allem mit den
unangenehmen. Genau so eine ist
Tante Josefin Mecker, grandios
verkörpert von Gaby Muth. Die
eigenwillige Seniorin hält es in
keinem Heim aus und quartiert
sich kurzerhand bei ihrer allein-
erziehenden Nichte Katja (Chris-
tina Feyrer) und deren Söhnen Flo
(Luan Giegerich) und Jo (Jonathan
Rauch) ein. Die sehr vermögende
Tante hat an allem etwas auszu-
setzen – am vermeintlich falschen

Lebenswandel der Nichte ebenso
wie an der ihrer Meinung nach
schlechten Erziehung der Neffen.
Ihr Standardspruch: »Das überleb
ich nicht, das überleb ich nicht.«
Nichte Katja steckt in Geldnö-

ten und hofft auf ein Erbe. Doch
Tante Josefin bestellt fast täglich
den schusseligen Notar Gottlob
Ehrlich (Christopher Kraus), um
ihr Testament erneut zu ändern.

Todesfall mit chaotischen Folgen
Bevor sie jedoch Katja als Allein-
erbin einsetzen kann, verstirbt sie
– und hinterlässt ihr Vermögen der
»Gesellschaft zur Wiederherstel-
lung der guten Sitten und des An-
stands« in Obernburg. Für Katja
inakzeptabel: Kurzerhand wird die
Tante »auf Eis« gelegt, und mit
Hilfe der resoluten Dorfkranken-
schwester Gilda (Anna-Lena So-
ter) übernimmt die geschwätzige
Trina (gespielt von Simone Metz-

Babilon), eine alte Freundin der
Verstorbenen, deren Rolle.
Damit nicht genug: Ganove Jupp

(Gianni D’Amico) und sein ein-
fältiger Knastbruder Knackbert
(Karlheinz Muth) haben es eben-
falls auf das Erbe abgesehen. Dazu
kommt Horst von der Post (Jürgen
Höreth), der stets im unpassends-
ten Moment auftaucht. Das Chaos
ist also programmiert.
Alle Darsteller glänzten bei der

Generalprobe am Donnerstag im
Narreneck des MCV Mömlingen
mit Spielfreude und Können. In
jeder Szene war spürbar, wie viel
Spaß die zehn Laiendarsteller ha-
ben. Die Premiere des Stücks fand
am Freitag statt. Die weiteren
Vorstellungen an diesem Samstag,
18. Oktober, ab 20 Uhr und Sonn-
tag, 19. Oktober, ab 18.30 Uhr sind
ausverkauft – nur mit viel Glück
lässt sich eventuell noch eine
Karte ergattern. mwz

Mit viel Spielfreude und schauspielerischem Können beeindruckte das Stampes Theater des MCV Mömlingen bei der Generalpro-
be des Stücks »Lang lebe Josefin«. Foto: Miriam Weitz
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